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Die letzte Beute im Osten.
Als die Friedensverhandlungen in Brest-Litowfi

durch die Weigerung Trotzkis einen Friedensvertrag zu
unterzeichnen, gescheitert waren , begann am 18. Fe¬
bruar , mittags 12 Uhr, der letzte deutsche Vormarsch.
Die russische Armee war völlig demoralisiert und nicht
mehr in der Lage, uns irgendwelchen nennenswerten
Widerstand entgegenzufetzen. In kopfloser Flucht ging
sie vor unseren mit Sturmgeschwindigkeit vordringen¬
den Truppen zurück. Dem wilden Durcheinander auf
russischer Seite entspricht denn auch die Beute , die wir
in diesen letzten Kampswochen gewonnen haben. Die
Zahlen , die die Zeit vom 18. Februar bis 2. April um¬
fassen, sind von einer erstaunlichen Höhe, und nur hier¬
aus erklärt es sich, daß trotz des bekanntlich sehr schnellen
Arbeitens unserer Militärverwaltung erst nach Mona¬
ten ein abgeschlossenes und dabei zuverlässiges Bild
über den Umfang und vor allem den Wert dieser Beu¬
temassen erzielt werden konnte. So gerieten 4 Armee¬
stäbe, 8 Korbsstäbe, 17 Divisionsstäbe , mehrere Regi¬
mentsstäbe, 4811 Offiziere und 77 342 Mann in Gefan¬
genschaft; 4381 Geschütze mit 2867800 Schutz Artillerie¬
munition , 1263 Minenwerfer , 9490 Maschinengewehre,
731672 Gewehre mit 102L30 900 Schutz Anfanteriemu¬
nition wurden erbeutet . An fahrendem Material fie¬
len 2100 Lokomotiven, 26680 Eisenbahnwagen , 63102
Fahrzeuge (dann 13630 Pferde ), 1278 Kraftwagen , 22
Panzerwagen , 27 Tunkwagen, W Werkstattwagen und
1703 Feldküchen in unsere Hand . 132 Flugzeuge , 1 Pan¬
zerzug, 1 Eisenbahnzug mit Geschützen und 6 Lazarett-
züg« vervollständigten die Beute . Allein bei der kn
Liv- und Estland operierenden Armee wurden 1172 Of¬
fiziere (darunter 6 Divisionsstäbe ) und 18999 Mann
gefangen genommen, 1863 Geschütze, 636 Maschinenge¬
wehre, 188 Minenwerfer , 90 663 Gewehre, 27 Flugzeu¬
ge erbeutet . An fahrendem Material nahmen diese
Truppen 22 883 Fahrzeuge , 113 Personenkraftwagen,
206 Lastkraftwagen , 67 Krafträder , 2 Panzerkraftwagen,
18 Sanitätskrastwagen , 6 Tankwagen , 13 Werkstattwa¬
gen, 6 Anhängerwagen und einen Scheinwerferwagen.
An Eisenbahnmaterial gerieten 182 Lokomotiven
(Breitspur ), 74 Lokomotiven (Schmalspur). 2443 Wag¬
gons (Breitspur ) und 987 Waggons (Schmalspur) in
unsere Hand.

Von Interesse wird es sein, einen Blick in die bedeu¬
tenden Lager einer Beutesammelsielle zu tun . Die
Spuren des kopflosen Rückzuges der plündernden und
raubenden Gardisten find auch in der früheren russischen
Eiappenstadt Pleskau  noch nicht verwischt. Ein
wildes Durcheinander der Geräte , Wagen , Autos , Ka¬
nonen in Mengen , die nur zu Aar die Unterstützung
der mächtigen Freunde jenseits des grotzen Masters er¬
kennen lassen. Die Vorräte , die hier aufgestapelt
liegen, lassen fast jeden Begriff sür Werte schwinden.
Insgesamt find ungefähr 8000 Waggons Doppelladung
im Werte von einer halben Milliarde ^ l an Kriegs¬
beute der deutschen Heeresverwaltung in Pleskau zu¬
gefallen. 1300 Waggons Munition  im Werte von
200 Millionen (Granaten von 22 cm bis zur Jn-
fanteriemunition geordnet in Kisten mit englischen und
russischen Aufschriften), Sprengstoffe, Handgranaten
und vieles mehr geben nur ein kleines Bild dieser ge¬
waltigen Mengen . Am Bahnhof , in Reihen geordnet,
die erbeuteten Geschütze;  eine stattliche Zahl von
264 Stück, darunter 4 neue japanische Haubitzen, un¬
gefähr 3W Maschinengewehre, alles fast sofort wieder
verwendbar . Im Bekleidungslager (ein zwei¬
stöckiger hölzerner Bau ) liegen Ballen bis zur Decke aus¬
gestapelt. Aus jedem Ballen ein Zettel mit Znhalts-
angadc :' 223 000 Stück Leincnwäsche. 96000 Stück
Winterwäsche, Strümpfe , Fußlappen , Decken usw. im
Werte von fast 8 Millionen Das Lager an San i-
täts material  und Medikamenten hat einen Wert
von 10 Millionen -tt. Es enthält chirurgische Instru¬
mente, Arzneien , Wäsche, Verbandzeug, — ja sogar
Damenwäsche und Röcke für das Schwesternpersonal.
Der Befehl , das Lager niederzubrennen , ist kurz vor
Eintreffen der deutschen Truppen gegeben worden,

'wurde aber vernünftigerweise nicht ausgeführt . Kriegs¬
material , Fahrzeuge , Maschinen, Werkzeuge find im
Werte von 8 Millionen Rohstoffe (Kupfer,
Messing, Felle, Häute , Chemikalien, Leinsaat , Oele,

Schaffung von Eiedlungsland in Kurland.
(WTB .) Kowuo, 27. Juni . Eeneralfeldmarschall

von Hlndeuburg  als Chef des Eeneralstabs des
Feldheeres hat unter dem 17. Juni eins Verfügung
über die Bodenfrage  in den Gebieten der öst¬
lichen Militärverwaltung erlasten, die in großzügiger
Weise die Besiedelung Kurlands  anbahnt.
Die vom gleichen Tag datierte , auch fiir die im Herzog¬
tum Kurland gelegenen Fideikommisse gültige Verord¬
nung des Eeneralquartiermeisters Hahndorff über die
Landabgabe und Siedelung in Kurland verpflichtet
jeden kurländische« Rittergutsbesitzer , dessen Gesamt-
grundbefitz die Größe von 660 Hektar erreicht, an die
Landgesellschaft Kurland  als Trägerin des
Anstedelungsunternehmens « in Drittel,  seines ge¬
samten Areals , und zwar für Zwecke der Besiedelung
geeignetes Land im Wege des Kaufvertrages zu über¬
lasten. Der Erwerbsprsis für die LandgesellschaftKur¬
land hat dem Friedenspreis des Jahres 1914 zu ent¬
sprechen. Die Verpflichtung ist zunächst in dem Umfang
zu erfüllen , daß jedes beteiligte Gut 28 v. H. seiner
Fläche an die Landgesellschast Kurland verkauft . Die
restlichen 8' /, v. H. sollen nach Möglichkeit freihändig
zum Friedenspreis des Jahres 1914 durch die Land¬
gesellschaft Kurland erworben werden.

Fette ) gleichfalls im Wette von 8 Millionen vor¬
handen . Ein reich ausgestatteter Kraftwagenpark,
Tankanlagen mit 70 000 Ltter Benztu und 32 SOO Liter
Petroleum , 830000 Gasmasken , Flugzeughallen mit 4
Flugzeugen neuester Konstruktion und 8 Doppeldeckern
ergänzen die Beute in willkommener Weise.

Zur letzten österreich-ungarischen Offensive
in Italien.

(WTB .) Budapest. 28. Juni . Im Abgeordneten¬
haus gab zum Beginn der Sitzung Ministerpräsident
Dr. Wekerle  eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt:
Das Haus weiß, daß wir an der Piave und Prenta
vorgedrungen find, und. um Menschenleben zu schonen,
nachdem die Festhaltung unserer Positionen mtt rie¬
sigen Verlusten verbunden gewesen wäre , uns an der
Piave  zurückgezogen haben, u^ > nur an der Brenta
manche okkupierte Gebiete behalten . Bei diesem Rück¬
zug find insgesamt 12 999 Gefangene  in die
Hände des Feindes gelangt , während SV 999 itali¬
enische Gefangene  in unsere Hand fielen. Diese
Ziffer kann bei der Offensive und Rückzug nicht als
übermätzig bezeichnet werden ; denn bei der 10. Jsonzo-
offensive, wo die Italiener vorgedrungen find, sind auf
unserer Seite 80000 bis 36 000 Mann in Gefangen¬
schaft geraten , während wir 22000 Gefangene machten.
Wir haben einen sehr bedauerlichen Verlust erlitten,
der aber im Vergleich zu der 10. und 11. italienischen
Offensive die damals erlittenen Verluste nicht über¬
steigt, ja hinter diesen zurückbleibt; denn in der 10.
und 11. italienischen Offensive hatten wir einen Ver¬
lust von 80000 bis 100000 Mann . (Bewegung .) Jetzt
ist unser Verlust gleichfalls annähernd 100000 Mann.
An der Offensive und dem Rückzug haben 33 unga¬
rische und 87 österreichische Regimenter teilgenommen,
also 47 Prozent Ungarn und 83 Prozent Oesterreicher.
Der Verlust der Italiener betrug bei dem ganzen Vor¬
rücken und Rückzug 160 000 Mann . Er übersteigt so¬
mit weit unsere Verluste an Toten , Verwundeten und
Kranken. Mit Munition war unsere Armee nie so
gut versehen wie Mitte Juni . Richtig tft, daß von
den über die Piave geschlagenen drei Brücken  un¬
glücklicherweise die oberste ein stürzte  und dann die
beiden andere» mitgerissen  wurden , wodurch in
der Beförderung von Munition und Proviant unüber¬
windliche Schwierigkeiten entstanden. (Bewegung .)
Aber Munitionsmangel bestand nicht. Allerdings
konnte an Munition und Proviant nicht so viel hin-
ubervsfördert werden, wie die dort kämpfenden Trup¬
pen benötigt hätten . (Bewegung .) Wenn ich trotz die¬
ser traurigen Ereignisse von dein Ganzen die Folgerun¬
gen ableite , steht ohne Zweifel fest,  datz wir den
Italiener « bedeutende Verluste verursachten. Wir ver¬
hinderten sie, einen erheblichen Teil ihrer Truppen
an die Westfront zu senden. Wenn wir auch keinen

vollständigen Erfolg erzielt haben, so hatten wir jeden¬
falls einen strategischen Erfolg  und können der
Tätigkeit unserer Armee in der Zukunft und dem Aus¬
gang des Krieges mit Vertrauen  entgegensehen.
(Zustimmung .)

(WTB .) Wie», 30. Juni . Zu den vom ungarischen
Ministerpräsidenten im ungarischen Abgeordnetenhaus
abgegebenen Erklärungen über die Verlustziffern an¬
läßlich der jüngsten Offensive gegen Italien wird dem
Wiener K. K. Korr .-Bureau von maßgebender Seite
folgender Kommentar gegeben:

1. Die Zahl 100 000 beruht auf irrtüm¬
licher Auffassung  einer eilig aufgegebenen Tele¬
phondepesche. Es wurde der ungarischen Regierung vom
Armeeoberkommando mitgeteilt , daß die Verluste ge¬
ringer , als die der 10. und 11. Jsonzoschlachtseien, die
80 000 bis 100 000 Mann betragen hätten . Irgend
welche genaue Daten liegen über die in Rede stehende
Einbuße an Mannschaften überhaupt nicht vor.

2. Die durch Vergleich mit der 10. und 11. Jsonzo¬
schlacht angedeuteten Verlustziffern beziehen sich nicht
aus die Piavefront und noch weniger auf die vom
Herrn Ministerpräsidenten angeführten 70 Infanterie¬
regiment » allein , sondern aus die ganze Front vom
Stilfserjoch bis zur Adria . Eie umfassen den Zeitraum
vom 18. bis 20. Juni , also sechsTage.

S. In den Gesamtverlustziffern sind immer auch die
Abgänge an Kranken  einbegriffen , wie dies ja
auch der Herr Ministerpräsident heute betont hat . Diese
betragen aber nach Mitteilung von der Südwestfront
täglich  2 - bis 4000 Man «, ergeben also für sechs
Niederschlag- und kättereiche Tage 20- bis 23 000 Mann.
Die Verluste übersteigen demnach in keiner Weise
das normale  Maß und bieten der Oeffentlichkeit die
Gewahr , datz die Kampfführung alles getan hat . um
die Zahl der Opfer einzuschränken.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsch« amtliche Meldung.

Die Beute an der Westfrout fett dem 21. März.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 1. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeresgruppe
Kronprinz Rnpprecht: Die Gefechtstattgkeitlebte am
Abend an viele» Stellen der Front aas. Lebhafte Er-
kuudsngstStigketthielt a«. Englische Teilaugriffe nörd¬
lich von Albert «rnrden abgewiese«.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz: Zwischen Aisne
und Marne rege TättAeit des Feindes. Mehrfach
stieß Infanterie za statte« Erkundungen vor. Bel uud
südlich von St . Pierre Aigl« griff der Franzose gegen
Mittag »ach heftiger Feuervorbereitung au; er wnrde
abgewiese«, ebenso scheiterten hier nächtliche Borstötze
des Feindes. Leutnant Löwenhardt errang seine«
82. Luststeg.

Nach Abschluß der Prüfungen beträgt die Zahl der
seit Begin » unserer Augriffsschlachtea(21. Mürz 1918)
bisher über unsere Sammelstellen «- geführte« Gefan¬
gene» — ausschließlich der durch die Kraukeuanstalte«
zurüMefiihrten — 181484. Davon laben die Eng¬
länder 94 ISS Gefangene, darunter 4 Generale uud
3199 Offiziere, die Franzose« 89 999 Gefangene, da-
runter 2 Generale »nd 3199 Offiziere verlöre«. Der
Rest verteilt sich auf Portugiese». Belgier und Ameri¬
kaner. Bon de« Schlachtfeldern wurde« bisher 2478
Geschütze und 18 924 Maschinengewehre in die Beute¬
sammelstellen zuriickgefühtt.

De» erste Eeneralquartiermeister Ludendorjf.
Ein nener Fliegerangriff auf Karlsruhe.

(WTB .) Karlsruhe . 30. Juni . Heute Rachi wur¬
de die offene Stadt Karlsruhe von einigen feindlichen
Fliegern angegriffen . Es wurden mehrere Bomben ab-
geworsen, die aber nur geringen Sachschaden verursach¬
ten. Menschenverluste sind Trine zu beklagen.

Die Bedeutung der Frühjahrsschlachte« im Weste«.
(WTB .) Berlin , 1 Juli . Der deutsche Heeresbe-

richt vom 1. Juli vcrösfenilicht die Gefangenen- «nd
Beutezahlen aus den Kämpfen im Westen seit dem 21.
März 1918. Bei -er gewaltigen Zahl von 191484 Ge-



Amtliche Bekanntmachungen.
Einlösung der Schwei»efettmarke kl.

In Ermangelung einer hinreichenden Menge
Schwekneschnialz kann genannte Schweinefettmarke kl
bei den Metzgern in Ealw , Hirsau , Liebenzell, Neu-
bulach, Unterreichenbach und Teinach gegen 25 Gramm
JrkrUalg eingelöst werden.

Auch die Bewohner der Landgemeinden , in welchen
kenne Metzger sind oder deren Metzger von der Metzger«
innung kein Feintalg zugewiesen worden ist, sind be¬
zugsberechtigt und können ihre Marken bei Len Metz¬
gern genannter Gemeinden einlösen.

Die Metzger haben die eingelösten Marken seiner¬
zeit beim Oberamt abznliefern.

Calw,  den 1. Juli 1918. Kgl. Oberamt:
Ass. Dr . Blaicher,  A .-V.

Heidelbeeren.
In der Verfügung der Landesversorgungsstelle über

Waldbeeren vom 19. Juni 1918, die in der Beilage
zum „Staatsanzeiger " Nr . 149 abgedruckt ist, ist der
Verkehr mit Heidelbeeren  geregelt.

Es wird jedoch an Stelle der in dieser Verfügung
vorgesehenen Errichtung von Gemeindebeerenstellsn vom
Kommunalverband unter der Leitung des Herrn Auf¬
kaufkommissärs Hubel  in Gechingen eine Bezirks¬
beerenstelle errichtet, welche ihrerseits in jeder Ge¬
meinde Unterkäufer (Ablieferungsstellen ) bestellt.

Die Unterkäuser werden durch Herrn Hubel in den
nächsten Tagen dem Herrn Ortsvorsteher namhaft ge¬
inacht. Letzterer hat für dessen ortsübliche Bekanntgabe
Sorge zu tragen.

Im übrigen ist aus der Verfügung  folgendes
hervorzuhebrn:

1. Der Absatz von Heidelbeeren ist im Bezirk Calw
nur an die Bezirksstelle oder diese von ihr bestellten
Unterkäufer gestattet (8 16 der Verfügung ) : es ist also
den Erzeugern (Sammlern ) der Absatz und die Beför¬
derung sowohl an ortsansässige als auch an auswärtige
Verbraucher, Händler und Verarbeiter verboten.

2. Auch der Erwerb von Beeren in Mengen bis zu
2 Kilogramm ist genehmigungsbedürftig , soweit es sich
um auswärtige Verbraucher handelt . Die Genehmi¬
gung wird mittelst Beförderungsschein erteilt : die Auf¬
stellung dieser Beförderungsscheine ist ausschließlich der
Landesversorgungsstelle Vorbehalten ; es wird jedoch
voraussichtlich mit derselben das Oberamt betraut.

3. Den Sammlern wird voraussichtlich auf 100 Pfd.
abgelieferten Beeren ein Freibeförderungsschein
über 30 Pfund überlassen, in den sie selbst den Empfän¬
ger eintragen dürfen . Die Ausstellung dieses Frei¬
beförderungsscheines soll auf Grund einer Ablieferungs¬
bescheinigung über 100 Pfund des Unterkäufers
bezw. der Vezirksbeerenstelle durch den Ortsvorsteher
erfolgen.

(Nähere bindende Weisungen ergehen demnächst.)
4. Die Bezirksbeerenstelle hat neben der Erfassung

der Heidelbeerernte auch die Versorgung und den Aus¬
gleich innerhalb des eigenen Bezirks nach den später
noch ergehenden Weisungen zu besorgen.

5. Der Erzeugerhöchstpreis (Sammlerpreis ) beträgt
für das Pfund 35 L.

8. Zuwiderhandlungen werden nach Z 24 der Ver¬
fügung mit strengen Strafen belegt.

Calw  den 1. Juli 1918. Kgl. Oberamt:
Ass. Dr . Blaicher,  A .-V.

Hagelstatistik.
Die Herren Ortsvorsteher werden auf den Erlaß des I

Kgl. Ministeriums des Innern vom 7. vor . Monats,!

betreffend die Hagelstatistik. (Minist .-Amtsbl . S . 124),zur Nachachtung hingewiesen. Kgl. Obcramt:
Calw,  den 1. Juli 1918. Binder

Erlaß des Ministeriums des Innern an die K. Ob« »
Ämter und die Gemeindebehörden, betreffend die Saune

lung von Brennesseln. (Staatsanzeiger Nr . 144.)
Der oer steigenden Knappheit an ^ »rtilrohstoffen ge»

winnen alle Bestrebungen zur Erfassung der im Inland
vorhandenen verspinnbaren Pflanzen ständig an Beden'
tung . Die K. Oberämter und die Gemeindebehörde^
werden deshalb auf die von dem Wiirttembergischek
Verein für Nesselanbau E. V. in Stuttgart in Verbirr,
düng mit hem „Schwabendienst" eingeleitete Samm,
lung der wildwachsenoen Brennesseln mit dem Auftrag
hingewiesen, diesem Unternehmen auch in ihrem Tep
tunlichste Förderung angcdeihen zu lassen. Die Bevöl¬
kerung ist, gegebenenfalls im Benehmen mit dem K.
Bezirksschulämtern mit denen d. Verein unmittelbar in
Verbindung getreten ist, in geeigneter Weise über die
Bedeutung der Nesselsammlung aufzuklären und zu ver¬
anlassen, die Sammlung nicht durch Sammelverbote zu
erschweren, vielmehr die vorhandenen Bestände an lang¬
wachsenden Brennesseln ohne Nücksicht auf das Eigen¬
tumsrecht zur Sammlung freizugeben und sich nach
Möglichkeit an letzterer zu beteiligen.

Bei diesem Anlaß wird besonders darauf hinzuwei¬
sen sein, daß das Sammelergebnis an die Vertrauens¬
leute des Vereins für Nesselanbau abzuliefern ist, de¬
ren Namen bei den Lehrern erfragt werden können.

Stuttgart,  den 20. Juni 1918.
Köhler.

Vorstehendes wird hiermit den Herren Ortsvorste¬
hern zur Kenntnis gebracht.

Calw,  den 29. Juni 1918. K. Oberamt
Binder.

faugene» sind, wie der Heeresbericht hervorhebt , nur
die unverwundeten Gefangenen inbegriffen . Zählt man
die verwundeten Gefangenen hinzu, so steigt die Eesair-
genenzahl um Taufende über das zweite Hunderttaufeud,
denn bei der Zähigkeit und Erbitterung , mit der sich der
Verteidiger vor allem zu Beginn der deutschen Offensive
wehrte , waren die blutigen Verluste der Engländer und
Franzosen gewaltig und bei der verblüffenden Schnellig¬
keit, mit der die deutschen Sturmtrupps überall vor¬
drangen , fiel ein großer Teil der verwundeten Gefange¬
nen in deutsche Hand. Die gemeldete Beute von 2448
Geschützen und 15 024 Maschinengewehren umfaßt gleich¬
falls nicht die englisch-französischen Verluste . Geschütze
und Maschinengewehre fielen an zahlreichen Etelsen den
deutschen Eroberern nicht nur völlig unversehrt in die
Hände, sondern auch mit allem Zubehör, Richtmitteln,
Protzen, Bespannungen und vor allen Dingen mit über¬
reicher Munitionsausstattung . Hunderte von Geschüt¬
zen, Tausende von Maschinengewehren wurden so von
der kämpfenden Truppe unmittelbar in Gebrauch ge¬
nommen. In diesen Zahlen offenbart sich die ganze
Größe des bisher erstrittenen Kampfzieles, das ja nicht
der Erreichung einer geographischen Linie , sonder» der
Vernichtung der lebenden und toten Kriegsmittel der
Entente gilt . Was an englischen und französischen Kern¬
truppen in den bisherigen Angriffsschlachten außer Ge¬
fecht gesetzt ist, läßt sich durch noch so große amerikanische
Massen niemals ersetzen.
Nervöse Erkundungstiitigkeit der Alliierten km Westen.

(WTV .) Berlin . 1. Juli . Die Nervosität der Foch-
schen Heeresleitung hält an . An der ganzen Front vom
Nieuportkanal bis Mülhausen suchte die Entente am 30.
Juni und in der Nacht zum 1. Juli durch Vorstöße von
Patrouillen und Erkundungsabteilungen Einblick in die
deutschen Absichten zu bekommen. An der Amiensfront
versuchten Engländer und Franzosen bei Albert und Ea-
stel durch größere Vorstöße ihre Linien zu verbessern.
An allen Stellen wurden die Angreifer verlustreich im
Gegenstoß völlig zurückgeschlagen. Gefangene blieben
schließlich in unserer Hand.

Der österreichisch-ungarische Bericht. !
(WTV .) Berlin . 1. Juli . Amtlich wird verlant-

bart : An der Piavefront keine besonderen Ereignisse.
Südöstlich von Asiago kam es erneut zu heftigen Kämp¬
fen. Da der Col del Rosso und der Monte di Val Bella
sich nur unter großen Opfern hätten behaupten lassen,
wurden die Besatzungen dieser Punkte in die frühere
Hauptstellung am Walde von Senfle zurückgenonnnen.
Südlich von Cauova bei Asiago wiesen wir feindliche
Erkundungen ab. Unsere Land- und Seefliezer unter¬
nahinen im Mündungsgebiet der Piave erfolgreiche
Flüge gegen militärische Anlagen des Feindes und
kehrten vollzählig zurück Der Chef des Ceneralstabs.

Der italienische Bericht.
(WTB .) Rom, 1. Juli . Amtlicher Bericht vom

30. Juni . Auf der Hochfläche von Asiago, wo der hel¬
denmütige Widerstand u»serer Truppen am 15. Juni
den Ansturm der an Zahl überlegenen feindlichen Mas¬
sen brach und wo italienische, französischen und englische
Truppen der tapferen 6. Armee in täglichem Wetteifer
an Tapferkeit verbrüderten , lebten die Kämpfe gestern
früh , durch starkes Artilleriefeuer genährt und unter¬
stützt durch Unternehmungen der Artillerien und ' Trup-
pen von den Alliierten , wieder auf. Unsere Truppen
griffen den Monte Val Bella an und es gelang ihnen,
ihn dem Feind nach hartem Kampfe zu entreißen . Tag

und Nacht wurden große Massen des Feindes vergebens
zu Gegenangriffen und zum Massenmord vorgeworfen,
sie wurden aber durch unsere Infanterie zurückgetrie¬
ben und durch konzentriertes Artilleriefeuer und durch
kühne Kampfflieger mit Maschinengewehren dezimiert.
Die eroberten Stellungen wurden durch unsere siegrei¬
chen Truppen gehalten . Wir machten 21 Offiziere und
788 Mann , die zu vier verschiedenenDivisionen gehör¬
ten , zu Gefangenen . Wir eroberten außerdem Kanonen.
Mörser und zahlreiche Maschinengewehre. Mehr nach
Osten zwischen dem Franzelatal und der Brenta nahm
eine unserer Abteilungen einen starken Stützpunkt und
einen feindlichen Beobachtungsposten auf den Südhän¬
gen des Sasso Nosso im Sturm und machte dabei 2 Of¬
fiziere und 31 Mann zu Gefangenen . Auf dem übrigen
Teil der Front führte unsere Artillerie wirksames Stö¬
rungsfeuer aus . Bei Laposils brachten Patrouillenun-
ternehmungsn Gefangene ein.

Die ersten amrrikanischen Truppen in Mailand.
Amsterdam, 2. Juli . Einem hiesigen Blatt zufolge

wird der „Times " aus Mailand gemeldet, daß Vts erste
amerikanische Truppenkontingent für Italien angekom¬
men ist.

Reue U-Bostsersolge.
(WTB .) Berlin . 1. Juli . (Amtlich.) Im Sperrge¬

biet um England wurden durch die Tätigkeit unserer
Unterseeboote neuerdings 17008 Bruttoregister¬
tonnen  feindliche « Handelsschiffsraums vernichtet.

(WTB .) Berlin , 1. Juli . Mangel an Grubenholz
infolge des Unterseebootskrieges und an Arbeitern in¬
folge des dringenden Bedarfs des englischen Heeres an
Mannschaften, um die gewaltigen Lücken an der West¬
front zu schließen, haben einen «»eiteren bedeutende»
Rückgang der englischen Kohlenförderung im Gefolge
gehabt. So schreibt das Fachblatt des Eisen- und Koh¬
lenhandels am 12. Mai : Die allgemeine Lage des briti¬
schen Kohlenhandels ist äußerst ernst geworden. Da die
Ausbeute in den letzten Wochen um 15 bis 25 vom Hun¬
dert zurückgegangen ist, hat die Industrie mit den größ¬
ten Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Lieferungen an
Hausbrandkohle sind im Vergleich zu den Anforderun¬
gen äußerst gering . In einigen Fabriken mußte die Ar-
beit aus Mangel an Heizmaterial eingestellt werden.
Täglich wird die Lage schlimmer, sodaß eine Rationie¬
rung sowohl für den Fabrik - wie auch für den Hausge¬
brauch notwendig sein wird.

Aus dem felrrdlichen Lager.
Der 4. Juli in Frankreich.

(WTV .) Berlin , 2. Juli . Auf dem Jenaer Platz in
Paris begannen , laut „B . L.-A.", die Vorbereitungen
für die französisch-amerikanische Truppenrevue am
4. Juli . Poincarö und Pershing  werden An¬
sprachen halten . Letzterer wird eine Festbotschaft
Wilsons  verlesen.

(Der 4. Juli ist der Tag der llnabhängigkeitserklä-
rung Amerikas . In Friedenszeiten wurde dieser natio¬
nale Feiertag mit einem Lärm gefeiert , wie ihn nur
der Amerikaner zu entwickeln imstande ist. Von nachts
12 Uhr ging das Schießen und Knallen mit allen mög¬
lichen Explosivstoffen los . Es wurden ungeheure
Summen von Alkohol konsumiert, und überhaupt , wer
am meisten Krach machte, und würdeloses Benehmen
an den Tag legte, der war der beste Patriot . Das ist
heute noch so. Und da Mister Wilson die „Seele " des

amerikanischen Volkes kennt, so wird er schon dafür
sorgen, diesen Tag für seine Zwecke auszunützen. Seine
Festbotschaft soll also auch den Truppen in Frankreich
zugehen. Die Festbotschaft können wir ja schon aus¬
wendig : Nieder mit dem Militarismus ! Freiheit und
Recht der kleinen und schwachen Völker — sich für die
angelsächsische Weltherrschaft einzusetzen. D. Schristl .)

Der Prozeß gegen Malvy.
Berlin , 2. Juli . Dem „Berliner Lokalanzeiger"

wird aus Genf gemeldet, daß das französische Senats¬
präsidium bekannt gibt , daß die Verhandlungen des
Staatsgerichtshofs gegen Malvy zwar am 15. Juli be¬
ginnen , aber nach Verteilung des umfangreichen Unter¬
suchungsberichts auf den Oktober vertagt werden sollen.
Begründet wird diese Entschließung von Negierungs-
freunden damit , daß bei den auswärtigen politischen
Wirrnissen ein solcher Prozeß für die Entente ungün¬
stige Wirkungen haben könnte. — Malvy war bekannt¬
lich Minister des Innern in einem der letzten Kriegs¬
kabinette . Als solcher wird er beschuldigt, Arbeiterun-
ruhen zugelassen, und Pässe an Friedensfreunde ins
Ausland ausgestellt zu haben, um einen für Frankreich
schimpflichen Frieden herbeizusühren . Er bestreitet die
gegen ihn angeführten Beschuldigungen und man ist sehr
vorsichtig in der Behandlung seiner Angelegenheit , weil
er erstens eine große Anhängerschaft unter den Sozia¬
listen hat und, zweitens manches von den heutigen
Machthabern weiß, was das Volk nicht erfahren dürfte.
Die Schriftl.

Poincars an die Tschecho-Slowaken in Frankreich.
(WTB .) Genf, 30. Juni . Nach einer Havasmel*

düng fand heute vormittag in Anwesenheit PoincarL
die Uebergabe einer Fahne an die tschecho-slovakische Ar¬
mee statt . Poincarb  hielt bei dieser Gelegenheit
eine Ansprache in der er den Wunsch aussprach, daß die
die junge tschechisch-slovakische Armee bald durch die
heldenhaften tschechischen Legionen, die sich durch Sibi¬
rien einen Weg bahnten , verstärkt werden möge. Poin-
carö schloß: Nicht weit von hier wartet die alte franzS»
fische Provinz , die uns entrissen wurde, auf den Sieg
für ihre Treue . Der Tag , der über dem befreiten Elsaß-
Lothringen aufgehen wird , wird alle MSrtyrer -Natio»
neu mit neuem Lichte bestrahlen. Bald werden sie am
Horizont den ersten Schimmer dieser Morgenröte er¬
blicken.

Die Tscheche« in Wladiwostok.
Shanghai , 30. Juni . (Reuter .) Die Tschechen habe«

den Sovjet von Wladiwostok aufgelöst.

Vermischte Nachrichten.
Die „spanische Krankheit ".

(SCV .) Gmünd , 1. Juli . Auch hier find zurzeit
auffallend viele Personen an Influenza erkrankt, so
allein , wie die „Gmünder Ztg ." berichtet, 40 Zöglinge
der Haushaltungsschule St . Loretto . Die Krankheit
nimmt im allgemeinen einen gutartigen Verlauf und
ist nach einigen Tagen behoben.

In Berlin beginnt sich die „spanische Krankheit"
auszubreiten . Die Krankheitsfälle mehren sich von
Stunde zu Stunde . Die Krankheit soll auch unter dem
Personal einer hiesigen Botschaft aufgetreten fein;
gleichfalls wird von der Erkrankung einer großen An-



zahl Angestellter einer hiesigen Bankfiliale Unter den
Linden berichtet . Ueberall fast ist das Krankheitsbild
dasselbe : Fieber oft in beträchtlicher Höhe , grenzenlose
Abgespannheit , tränende , oft anschwcllende Augenlider.
In München hat die spanische Krankheit stark zugenom-
«ncn . Leute erkranken plötzlich auf der Straße und auch
in einzelnen Betrieben kommen gruppenweise Erkran¬
kungen vor . Der Verlauf der Krankheit ist nicht dös-
rrtiq.

Deutsche Reifeprüfung in Bukarest.
(WTB .) Bukarest . 1 . Juli . In Bukarest fanden

Gymnasialkurse für Heeresangehörige mit anschließen¬
der Abiturientenprüfung statt . An 66 der feldgrauen
Schüler konnte das Reifezeugnis verteilt werden . Ge¬
legentlich der Abschiedsfeier richtete Eeneralfeldmar-
schall v . Mackensen  folgende Ansprache an die Abi¬
turienten : Es ist mir eine ganz besondere Genugtuung,
Euch zu Eurem heutigen Erfolge beglückwünschen zu
können . Ihr habt Eure Pflicht getan , habt Euch die
Grundlage geschaffen , mit der Ihr tüchtige Männer in
«nserem deutschen Vaterlande werden könnt . Ich glau¬
be nicht , daß einer unserer Feinde eine ähnliche Tat für
die geistige Fortbildung seiner Angehörigen im Felde
vollbrachte , wie hier die Militärverwaltung durch die
Einrichtung der Gymnasialkurse . Ihr zieht nun wieder
zur Front . Ich bin überzeugt , daß ihr mit derselben Wil¬
lenskraft und Pflichttreue , die Ihr hier in Euren Stu¬
dien gezeigt habt , auch draußen zum Heil und Segen
unseres Vaterlandes die Waffen gegen den Fein - füh¬
ren werdet.

Der Sohn Jaurös vermißt.
Berlin . 2 . Juli . Aus Zürich wird dem „Berliner

Tageblatt " mitgeteilt , daß der Sohn des Ermordeten
französischen Sozialistenführers Iaurös,  der als Leut¬
nant an der Front stand , seit dem 8 . Juni vermißt wird.

Das Privatoermögen der Familie des Exzaren.

* Im „Briefkasten " von Vobachs „Modeztg ." finden
wir aus die Anfrage , welches Privatvermögen der ehe¬
malige Zar von Rußland gehabt hat , folgende Ant¬
wort : Das Privatvermögen der Familie des abge¬
hetzten Zaren bestand aus 7 900 000 Deßjatinen Grund¬
besitz, 1366 Mühlen , 830 Handelshäusern , über 100
Fabriken und Werkstätten , * sowie den ertragreichsten
Weinbergen Rußlands . Dieser Besitz brachte gegen 40,
Millionen -.st ein . Hiervon entfielen auf die Wein¬
berge allein 31L Millionen -st . Der Zar persönlich be¬
saß in Sibirien 42ll Millionen Deßjatinen Land , hier¬
zu kamen auch die Einkünfte von zahlreichen Kohlen-
und Erzgruben . Zu dem Familieneinkommen waren
noch die Staatssubventionen zu rechnen , die jährlich
zwischen 30 bis 40 Millionen -st betrugen . Eine Deßja-
tms sind 1,0925 Hektar.

Die russische Schwarzmeerflotte.
Berlin , 2. Juli . Eine Haager Depesche des „Berliner
Lokalanzeigers " besagt : DeL Volkskommissar für aus¬
wärtige Angelegenheiten in Moskau teilte der Presse
mit , daß ein Teil der Schwarz -Meerflotte nach Sewasto¬
pol zuriickgekehrt sei . Die Regierung habe dieser Rück¬
kehr Zugestimmt unter der Bedingung , daß Deutschland
und seine Bundesgenosse » während des Krieges von die¬
sen Schiffen keinen Gebrauch machen und sie « ach Frie-
srensschluß an Rußland zuriickgebeu werden.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 2. Juli 1918.

Das eiserne Kreuz.
Kanoni »r Jakob Lutz , Sohn des Johs . Lutz in

Altbulach hat das eiserne Kreuz  erhalten.

Kemeindcverband Elektrizitätswerk Calw.
Nach über zweijähriger Pause hat am Samstag

wieder eine V e r b a n d s v e r s a m m l un g des Ge¬
meindeverbandes Elektrizitätswerk Teinach im „Bad.
Hof " in Calw stattgcsundcn . Die Vertreter der Ver-
bandsgemeindeu hatten sich fast vollständig eingesunden,
auch waren als Gäste die Bezirksvorstände der betei¬
ligten Oberämter Neuenbürg , Nagold , Leon¬
berg  an deren Spitze als Aufsichtsbeamter Herr Negie¬
rungsrat Binder (Calw ) erschienen . Der Geschäfts¬
bericht ging den Verbandsgemeinden vor der Versamm¬
lung im Druck zu . Aus demselben ist hervorzuheben,
daß eine Anzahl von Gemeinden satzungsgemäß infolge
der Bezahlung von 7500 -st für jährlich bezogenen
Strom mit zwei Vertretern stimmberechtigt ist und die
Entwicklung des Verbandes eine äußerst günstige ist.
So betragen nach dem Stand auf 1. Oktober 1918 die
Anschlüsse 7117 mit 45 262 Lampen . 2942 Motoren mit
9136 ? 8 , 381 Bügeleisen und 24 Ventilatoren und
Kleinmotoren . Durch die äußerst beschränkten Mate¬
rialien und Arbeitskräfte konnten die Gemeinden Ober-
kollbach , Ottenbronn , Würzach und Rotensol noch nicht
ausgebaut bezw . angeschlossen werden . Die vorberei¬
teten Voranschläge pro 1917 und 1918 fanden ihre Fest¬
stellung , wie auch die Rechnungsergebnisse 1912/14 nach
erfolgter oberamtlicher Prüfung ihre Anerkennung.
Ebenso wurden die Bilanzen pro 1914 , 1915 , 1916 fest-
gestellt , welche durchaus sehr günstige Ergebnisse haben
und weitgehende Abschreibungen und Rücklagen neben
der vorgeschriebenen Tilgungen ermöglichten . Den
Hauptgegenstand der Verhandlungen bildet die Er¬
werbung des Elektrizitätswerks Hirsau
und Liebenzell,  bei letzterem mit der Wasserkraft
des Badebesitzers Deker . Bezüglich des bereits erfolg¬
ten Uebergangs des Elektrizitätswerks Hirsau in den
Besitz des Verbandes um 42500 -st erteilte die Ver¬
sammlung ihre Zustimmung und genehmigte sodann
nach Darlegung der einschlägigen Verhältnisse auch die
Erwerbung des Elektrizitätswerks der Stadt Lieben-
zell um 90 000 -st und der Wasserkraft des Badebesitzers
Deker mit Mühle um 210 000 -st auf 1. Oktober d . I.
In beiden Fällen sind die Gemeinden Hirsau und Lie¬
benzell dem Verband beigetreten . Die Verhandlungen
verliefen äußerst einmütig . Regierungsrat Binder
sprach den Beamten und Angestellten für ihre Tätig¬
keit seine Anerkennung aus ; weiter gedachte er der
Verdienste des durch seine Pensionierung aus dem Ver¬
waltungsrat ausscheidenden Mitgliedes Schultheiß
Hart mann  in Merklingen um die Gründung und
Entwicklung des Verbandes in anerkennenden Worten.
Zum Schluß bewilligte noch die Versammlung in Wür¬
digung der großen Taten unserer Äusmarschterten für
die Ludsndorffspende  den Betrag von 1000 -st.

Die Frage der Einheitsschule.
Auf Anregung des Wiirtt . Volksschullehrervereins

fanden am Samstag in acht Städten des Landes Gau¬
lehrerversammlungen  statt , die sich mit den
Schulfragen der Gegenwart , insbesondere mit der Ein¬
heitsschule , befaßten und in denen einheitlich folgende
Entschließung  zur Annahme gelangte : ilnser
Volk wird nach dem Kriege Aufgaben von geradezu
ungeheurer Größe zu lösen haben . Die Schäden , die
dem Volkskörper in geistiger , sittlicher und wirtschaft¬
licher Hinsicht geschlagen werden , sind zu heilen . Der
Vildungsstand der breiten Volksmassen ist zu heben,
die innere Volkseinheit anzubahnen , die Gütererzeu¬
gung wesentlich zu steigern . Voraussetzung hiefür ist
ein Volkserziehungswesen,  das , aufgebaut
aus den Idealen der Rechtsgleichheit und Gewissens¬
freiheit , jeder Bildungsstätte die Anbahnung der inne¬
ren Volkseinheit zur Aufgabe macht : Einheits¬
schule.  In dieser Schuld soll jedes Kind seiner Art

entsprechend soweit gesorderl werden , Als seine körper¬
lichen , geistigen und sittlichen Kräfte cs zulassen bezw.
verlangen . Darum sind alle Vildungsanstalten in einen
engen Zusammenhang miteinander zu bringen , derart,
daß der llebergang von der einen Schule in eine andere
immer wieder möglich ist . Der Eintritt in eine be¬
stimmte Schulanstalt und der Ilebertritt in eine andre
darf einzig und allein abhängig gemacht werden von
der Leistung und der sittlichen Würdigkeit des Schülers.
Soll das deutsche Volk sich als Weltvolk behaupten und
durchsetzen , so ist eine Neuordnung des Bildungswesens
in der ausgezeigten Richtung dringendes Erfordernis
und alsbald in die Wege zu leiten.

Württembergischer Landeswohnungsverein.
Der Württembergische Landeswohnungsverein hielt

am Sonntag vormittag im Bürgermuseum in Stuttgart
seine 2 . sehr gut besuchte Hauptversammlung
ab . Von der Landesversicherungsanstalt war Präsident
v . Hilbert , von der Zentralleitung für Wohltätigkeit
Regierungsdirektor v . Falch , vom Ministerium des In¬
nern Präsident v . Scheurlen und Ministerialrat Dr.
Neuschler , ferner Oberbürgermeister Lautenschlager und
Geh . Hofrat Dr . v . Pfeiffer , der Ehrenvorsitzende des
Vereins , anwesend . In seiner Begrüßungsansprache
legte der Vereinsvorsttzende O '̂ ' ^ "-rgermeister Dr.
Keck ( Göppingen ) auf ein p' es Zusammen¬
arbeiten von Reich , Staat , G gemeinnützigen
Bereinigungen und Privaten L. ,en Wert , wenn
die Wohnungsfrage einer befried ^ enden Lösung ent«
gcgengeführt werden sollte . Er betonte die Notwendig«
keit einer umfassenden Aufklärung -;- und Werbearbeit.
Wir müssen schon heute die Herstellung neuer
Wohnstätten  vorbererten , um unseren hoffentlich
bald heimkehrenden Kriegern zeigen zu können , daß wir
nichts unterlassen haben , um ihnen gute und billige
Wohnungen zur Verfügung stellen zu können , lieber
baupolizeiliche Erleichterungen sprach Oberbaurat Bur«
ger , der der Kleinwohnung mit Garten und etwas Feld
den Vorzug gab ; wo aber dies nicht möglich sei , in
größeren Städten und Jndustriegemeinden , werde man
zu dem dreigeschoßtgen Doppelwohnhaus , also dem
Sechsfamilienhaus , greisen müssen . Wenn man die
neue württembergische Bauordnung richtig anwende , so
erschwere sie den Kleinhausbau nicht . In der Erörte¬
rung redete Abg . Dr . Lindemann einer Grundstücks¬
umlegung nach dem Frankfurter System das Wort.
Abg . Graf sprach über das Wohnungswesen und die
Geldbeschaffung . Befriedigende Ergebnisse werden sich
nur dann erzielen lassen , wenn die Gemeinden  mit
Hilfe des zu errichtenden Landeskreditinstituts die
Bürgschaft für die zweiten Hypotheken
übernehmen , und auch das Privatkapttal sowie die
sozialen Versicherungsträger herangezogen werden.
Oberamtmann Dr . Hausmann  teilte in seinem Vor¬
trag über das Kapitalabfindungsgesetz mit , daß hl
Württemberg bis zum 31 . Mai über 600 Kriegsinva¬
liden mit einer Abfindungssumme von 2 848 000 -4k
ven diesem Gesetz Gebrauch gemacht haben . Stadtbau¬
rat Muesmann beschloß die Reihe der Vortragenden
mit dem Thema : „Die Hausform und ihre Bedeutung
für das Wohnungswesen ".

* LieLenzell , 2 . Juli . Auch hier hatten der Hu¬
morist Mendelsohn -Menzel  und seine Kamera¬
den mit ihrer Wohltätigkeitsveranstaltung einen sehr
guten Erfolg . Die Veranstaltung fand großen Beifall,
und auch das materielle Ergebnis für die Ludendorsf-
spends war vorzüglich . Es gingen 661 -4t ein , darunter
allein 325 -4t bei der Versteigerung von selbstprodu¬

zierten „Kunst "-Eegenständen . _
Druck u. Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei, Calw,
vur die Schrift !, verantwortl . Otto Seitmann.  Calw.

Stellv.GenttMonmmdii XIII. IK.W).Amllk»M
Am 1. Juli 1918 ist eine neue Bekanntmachung betr. Beschlag¬

nahme und Bestandserhebiing von Hopfenreben , sowie Höchstpreise
von Hopfenreben in Kraft getreten , wovon alle abgeernteten Kultnr-
Hopsenreben , sowohl roh in getrocknetem und ungetrocknetem Zustande,
als auch entfasert und präpariert betroffen werden . Nicht betroffen wer¬
den Blätter , Seitentriebe und Dolden der Hopfenreben.

Die abgeernteten Hopfenreben unterliegen einer Meldepflicht an
das Kriegsministerium , Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle in Stuttgart,
Dorotheenstraße 2 —4, auf vorgeschrtebenem Formular , das bei dieser
Stelle angefordert werden kann.

Alle näheren Einzelheiten und der Wortlaut der Bekanntmach¬
ung sind im Staatsanzeiger vom 1 . Juli 1918 veröffentlicht und dort
einzusehen.

Stuttgart , den 1. Juli 1918.

ML Langholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft

158,58 Fm . Langholz,

— Winterhieb — ohne Forchen im Submissionswege am Samstag,
den 6 . Juli ds . Fs ., nachmittags S Uhr , auf dem hiesigen Rathaus,
bis zu welchem Zeitpunkte Offerte» ans Grund der Forstlare 1918 er¬
beten iverden.

Neubulach,  den 1. Full lüls.
LMeinderat.

Hirsau.
Möbl . 4 -Zimurer-

Wohnung
eing . Küche, Veranda , Wasser, Gas,
Elektrisch, weg . andauernder Krank¬
heit des seitherigen Mieters sogleich
zu vermieten.

Hoetsch, Villenstr. 129.
Wer für Leuchtzwecke

Karbid
benötigt , muß sich spätestens
bisl». M »»melde».

Hans Maisel , Calw,
Friedr . Herzog Nachf.

Zwiebeln
empfehlen

PfllNNSllch Co

Kohlenanmeldung.
Laut Bekanntmachung im Calwer Tagblatt vom 1. Juli hat die

Anmeldung des noch ungedeckten Bedarfes an Hausbrandkohlen durch
die Einwohner von Calw bis zum 14 . Füll zu erfolgen . Die An¬
meldungen werden von der neuen

Bezirks -Kohlen -Stelle , Marktplatz Nr . 45,
(früherer Steudle 'scher Laden)

vormittags von 9 — 12 Uhr
entgegcngenomme ». Die Geschäftsstelle ist für den Verkehr mit dem
Publikum nur vormittags  geöffnet.

Lalw , den 1. Juli 1917.
Dr . Blaicher . Aff .. A .-V.

Suche für mein Haus

2 ZiMtr-MWe«,
1KWn-Mödchen.
1Msset-MWii.
1Ettvitt-MWeii,

zum sofortigen Eintritt , ebenso

1KochlehrjUW«
mb Kschstmleiil.
Anfragen an das

Hotel „Lamm",
Donaueschingen.

Erlaube mir, meine

Badeanstalt
höflich zu empfehlen und zeige
hiemit an , daß dieselbe außer
Montag und Dienstag jeden
Tag geöffnet ist.

Bäcker Schnürle.

InMIZelmat
A versetzt kühit sich äer ^

reiägraue , wenn er sein ^

H Heimstblstt im Unter- ^

H stanck lesen kann . - ^



Nachruf.
Am 26. Juni starb unerwartet unsere treue

Katharina 6pö>r.
18 Jahre hat sie in steter Pflichterfüllung
unseremHause gedient . Wir werden ihr
Andenken st 'ts in Ehren halten.

SvShker'jche höhere HMekMc.

Calw , den 2. Juli 1618.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unsere Rebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Christine Brenner,
nach langer , schwerer Krankheit im Alter
v .52 Jahren sanft im Herrn enschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Familie Johannes Hennefarth.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

K . Grundbuchamt Calw.

Die Erben des -f Christian Erhard Schlossermeisters hier,
bringen am

Montag , den IS. Juli d». Sa.» nachmittags 2 Uhr»
zum zweiten und letztenmal auf dem hiesigen Rathaus öffentlich zur
Versteigerung:
Geb .-Nr . 88 1 »r 38 qm Wohnhaus mit Schlossereiwerkstätte und

Hofraum,
Geb .-Nr . 88s 40 qm Waschhaus und Hofraum,
Parz .-Nr . 234 38 am  Gemüsegarten beim Haus,

zusammen 2 sr 16 qm an der Lederstraße, angedaust zu 13000 Mb.

In dem Anwesen , das mitten in der Stadt gelegen ist , wurde
von ieher eine gut gehende Schlosserei mit ausgedehnter Stadt-
und Landkundschast betrieben . In den Kauf gehört die gesamte
vorh . EchlossereieinriHtung.

Das Haus kann auch zu jedem andern Betrieb eingerichtet
und , wenn nötig , durch Anbau leicht vergrößert werden.

Den l . Juli 1918.
Grundbuchbeamter : GerichtsnotarKrayl.

Großes Lager
in

Einmachgläsern,
Eindünstgläsern,
Eindünstflaschen

sowie

Einmachtöpfen
in allen Größen.

Einzelne Gummiringe
auf Gindünstgläser in rot und schwarz.

von Ende 3uli bis 20 .August.

Warenhaus 8kW.Xlsrmann.

Klassenlose!
Ziehuugsbeginn 9 Juli . '/»»Los
ö Mk . empfiehlt
Friseurgesch . Winz , Marktpl.

Me Kreuz-Lose--̂
Ziehung 11 . Juli , Haupttreffer
2S 000 MK. auch zu haben bei

Obigem.

Ja der Nähe des Kraaken-
haases

Damenuhr
verloren gegangen.

Abzugeben gegen Belohnung in
der Geschäftsst . ds . Bl.
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vem kronttolüslen
sn Me krönt

vem »skruten
Io Sie tksseroe

vem Verwüsteten
Ins LsLsrett

sendet das Lack

Velss
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preis xekettet lAK. l .30,
gebunden 2.—.

2u berieken durck die

SvcMülttNuvg km!! Leorgü
unci vom

sagdlaMerlag ca!v.

Sehr gut erhaltener , weiß
emaillierter

Kochherd
zu verkaufen . Besichtigung S. Juki
8 — 11 Uhr vorm.
Liebenzell , Wilhelmstr. 1351.

Besenfeld.
Ein älteres

Pferd
gut im Zug , geeignet für Land¬
wirtschaft verkauft

Ehr . Armbrnster.

Erstklassigen , hochträchtigen, ein
Jahr alten

Zucht-

Fme»
hat zu verkaufen.

Waidelich , Zwerenberg.

O-

stllen Freunden und gekannten ein

herrliche; Lebewohl
5arni!ie Heinrich Maier. Familie Hans Kurr,

Oder-ktziingen . Mühlacker.
«-

l-ledenrell rum „üdler"'.
krettsr, üen S. I«U, S 4 adenäs

t MeiÄur- MlKl
Kxl. Roiscdsuspieler.

UM « pllklMii» ßelt. !chlllger!
Karten bei Herrn Kaufmann LcklaZ.

Wegen Kauf eines Hofguts
bringe ich bei einmaliger

Versteigerung
an Ort und Stelle folgendes Areal mit Gebäuden , nächsten Samstag,
de « v. ds . Mts ., von nachmittags 2 Nhr ab z« m Berkaufr

i 8 Minuten vom Bahnhof entfernt, bestehend aus
1L Zimmern » 2 Küche», Keller mit Bor«

platz, direkt hinter dem Haus kleinere Stallung « nd
Holzraum , schönem Garten vor dem Haus,

für eine größere oder zwei kleinere Familien vorzüglich geeignet , ferne»
kommt zum Verkauf : ein freistehendes

OeLonomiegebäirde,
größere neue Stallung « . Heuscheuer m. Knechtzimmer,
mtterworbrn kann werden

2gute Milch-Kühe.
(Holländer ) ,

1MgSllerK«-.2KHmgeilL7I
«nd reicht. Zubehör , auch Futter für diese« Viehbestand,

10 Hühner und 1 Hahn,
weiter kommt zum Verkauf:

2 Kur-Gärten,
mit ZierViknme« aller Art » jeder etwa 8- 0 Aar groß»

MlEAMMMI ».
mit Mohn » Früh - « nd Spät -Kartoffel « an gepflanzt,

viel Ouittenbäume befinden sich ans dem Areal,
welches durchweg reichliche Ernte verspricht. Wasserleitung ist stellen-
weise angelegt . Dte abgeteilten Gärten paffen alle vorzüglich zu Ein¬
familienhäusern , sehr warme günstige Bauplätze , der Gartenboden frucht¬
bar und üppig . Liebhaber fürs ganze zusammenhängende Anwesen
haben bei Beginn der Berstetgerung Vorzug . Ernsten , zahlungs¬
fähigen Interessenten erteilt hier mündliche Auskunft , und ladet zur
Einsicht und Versteigerung ein. Genehmigung wird Vorbehalten.

Der Besitzer Ehr. Stürner , Calw.

für sofort oder später
gesucht.

Frau Dentist F . Liick»
Bad Liebenzell.

Lin jüngerer

Kann sofort eintreten bei
Gebr . Emendörfer » Gastĥ s

z. Ochsen, Liebenzrll.

MllWtM-
Gesiiche

sind in unserem Blatte
stets von Erfolg » da
der größte Teil der
Auflage auf dem Lan¬
de Verbreitung findet.
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